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Olympiafeuer motiviert
Dennis Söter erhält an historischer Stätte neues Wettkampf-Kanu
Diedorf/Augsburg Auf den Tag
genau vor 40 Jahren, am 28.
August 1972, stand Karl Heinz
Englet am Augsburger Eiska-
nal: Der Kanu-Weltmeister
entzündete das olympische
Feuer im Kanu-Stadion.
40 Jahre später steht Englet
nun wieder am Eiskanal. Dies-
mal allerdings ist auch der jun-
ge Nachwuchs-Kanute Dennis
Söter dabei, um sein neues
Wettkampf-Kanu in Empfang
zu nehmen. Und ihm zu Ehren
hat Englet sogar seine Olym-
pia-Fackel samt Olympia-Pla-
kat mitgebracht.
Für den Diedorfer Dennis Sö-
ter ist es ein besonderer, für
Karl Heinz Englet sogar ein his-
torischer Tag. Denn vor 40
Jahren standen rund 22000
Zuschauer an der Kanustrecke
am Eiskanal und jubelten, als
Englet das olympische Feuer

entzündete. Diesmal ist es
Dennis Söter, der sich freut.
Denn Georg Schneider (VR-
Bank, Handels- und Gewerbe-
bank), Kurt Völker (KeimFar-
ben) und Diedorfs Bürgermeis-
ter Otto Völk haben ein neues
Wettkampf-Kanu für ihn ge-
sponsert.

Heuer Vize-Weltmeister

Und Englet hofft, dass sich das
Glück vom Eiskanal auf Dennis
Söter überträgt und der junge
Mann weiterhin so erfolgreich
auf dem Wildwasser unterwegs
ist. Zuletzt war Söter im Juli
Vize-Weltmeister in Wausau
(Wisconsin) in den USA ge-
worden. 2010 hat er die Silber-
medaille im Canadier Einer bei
den olympischen Jugendspie-
len in Singapur gewonnen und
war bei der Europameister-

schaft 2010 der Vereine in
Frankreich mit Kanu Schwa-
ben Augsburg von der Partie.
„Die Europameisterschaft im
Jahr 2011 in Banja Luka verlief
dann allerdings nicht so su-
per“, meint der mehrfache
deutsche Meister.
Dennis Söter, der vor wenigen
Monaten seinen 18. Geburts-
tag feierte, sei ein außerge-
wöhnliches Talent, ist Karl
Heinz Englet überzeugt. „2016
in Rio de Janeiro ist Dennis 22
Jahre alt; im besten Alter, um
in der Weltklasse und bei
Olympia mitzumischen. Die
erfolgreiche Kanu-Generation
ist jetzt zwischen 28 und 32
Jahre alt, das ist für Dennis
dann die große Chance für
sportliche Erfolge“, sagt der
zweifache Welt- und achtfache
deutsche Meister. Trotz der Fe-
rien trainiert Dennis derzeit

täglich zwei Mal. Während der
Schulzeit gibt es für den Schü-
ler des Jakob-Fugger-Gymna-
siums, der im nächsten Jahr
sein Abitur machen wird, nur
eine Trainingseinheit am Eis-
kanal. „Das ist manchmal
schon auch Stress, ich mach’
meine Hausaufgaben eigent-
lich immer erst nach 20 Uhr.
Und die fünf bis sechs Wochen
Fehlzeiten im Jahr muss ich
auch aufholen.“

Ab morgen bei EM

Als nächster Wettkampf steht
die Europameisterschaft vom
6. bis 9. September in Slowe-
nien an, „das ist dann das letzte
Rennen in diesem Jahr“, so
Dennis Söter. Und wenn er erst
das Abitur hat, will er vermut-
lich als Sportsoldat ein BWL-
Studium aufnehmen. mon

An historischer Stätte unter dem ehemaligen olympischen Feuer am Eiskanal in Augsburg trafen sich
Kurt Völker, Karl-Heinz Englet, Dennis Söter, Otto Völk und Georg Schneider, um das neue Kanu offiziell
zu übergeben. Foto: Monika Hupka-Böttcher

Stationen für die Sinne: einige Geräte laden Kinder dazu ein, auf dem Sportpfad die Geräusche der Natur
genauer kennenzulernen. Foto: Vera Katzenberger

Fit im Freien
Moderne Stationen am Trimm-dich-Pfad in Dinkelscherben
Dinkelscherben Klimmzüge,
Rumpfbeugen und Bocksprin-
gen: Der beliebte Trimm-dich-
Pfad auf dem Kaiserberg in
Dinkelscherben verlangt viel
von den Athleten. In den
1970er Jahren infizierte das
Trimm-dich-Fieber den ganzen
Landkreis. Zahllose Anlagen
wurden gebaut. Der Parcours
in Dinkelscherben ist aber
schon lange nicht mehr auf
dem Stand der Zeit: Die alten
Holzgeräte sind längst morsch.
Das Bauamt in Dinkelscherben
ersetzt jetzt die maroden Sta-
tionen durch moderne Geräte.
„Viele Vorrichtungen sind
mittlerweile kaputt und über-
holt“, weiß auch Ralph Ruh-
land vom Bauamt in Dinkel-
scherben. Daher haben Mitar-
beiter des Bauhofs die Fitness-
anlagen in den vergangenen
Wochen abgebaut. Sie sollen
nun zeitgemäßen und sicheren
Trimm-dich-Stationen wei-
chen. Die hölzernen Bauten
werden durch moderne und

vor allem witterungsbeständi-
ge Geräte aus Metall ersetzt.
Auch in Sachen Sicherheit soll
der neue Parcours den Vorgän-
ger überbieten. Viele alte Sta-
tionen wie Kniebeugen oder
Klimmzüge werden durch mo-
derne ersetzt: Dips und Situps
statt Rumpfbeugen also.

Kostenloser Parcours

Die Sportler aus Dinkelscher-
ben und Umgebung sollen so
weiterhin Kraft und Kondition
auf dem kostenlosen Parcours
auf dem Kaiserberg trainieren
können. Dass die bisherigen
Stationen mitunter gefährlich
waren, berichtet auch Jürgen
Hinterstößer aus Dinkelscher-
ben. Der aktive Leichtathlet
nutzt den Trimm-dich-Pfad als
Trainingsergänzung.
Viele Vorrichtungen könne er
schon lange nicht mehr nutzen.
„Einige Anlagen stürzen um
oder sind vollkommen einge-
wachsen“, klagt er. Die Sanie-

rung des Pfades begrüßt Hin-
terstößer. Unbedingt nötig sei
es auch, endlich alle Generatio-
nen mit dem Parcours anzu-
sprechen. Denn grundsätzlich
attraktiv für Freizeitsportler
sei der Weg im Grünen allemal,
betont der Sportsmann. Nicht
nur bei Leichtathleten ist der
Trimm-dich-Pfad in Dinkel-
scherben beliebt. „Die Kinder
im Schullandheim und viele
Mitglieder des örtlichen Sport-
vereins nutzen die Anlagen re-
gelmäßig“, so Ruhland.
Auch sportbegeisterte Famili-
en haben Interesse. „Mit mei-
nem Sohn bin ich oft auf dem
Pfad unterwegs“, erzählt Katy
Albrecht aus Dinkelscherben.
Die abwechslungsreiche Mi-
schung aus Kraft- und Ge-
schicklichkeitsübungen an der
frischen Luft sei eine sportliche
Herausforderung für sie und
bereite ihrem achtjährigen
Sohn Jonas große Freude. Auf
Holzstämmen balanciert Jonas
mit ausgestreckten Armen.

Nach ein paar weiteren Metern
hebt ihn seine Mutter Katy Al-
brecht an frei schwebende Rin-
ge. Dort hält der Achtjährige
sich, solange seine Arme ihn
tragen. Danach lässt er sich fal-
len. Ab Herbst sollen auch die-
se beiden Geräte erneuert wer-
den: Aus Metall und mit wei-
chem Pflaster am Boden sollen
die neuen Stationen Spaß an
der Bewegung garantieren.

Attraktiv und beliebt

Die Erneuerung des Pfades
lässt sich die Gemeinde Dinkel-
scherben rund 20000 Euro
kosten. Zuschüsse haben der
Naturparkverein und der Er-
holungsgebietverein Augsburg
zugesichert, so Bürgermeister
Peter Baumeister. „Der Sport-
pfad ist eine attraktive und be-
liebte Fitnessmöglichkeit, die
wir erhalten müssen“, erklärt
er. Bis Anfang Oktober soll der
Neuaufbau durch das Bauamt
abgeschlossen sein. vka


